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edgar euel

DEUTSCHLAND

NIEDERWENINGEN

OBERHASLI

i de chöpf inen isch d èèrden immer na e runds, flachs

spëckbrëttli. und sid mir mënschen öisi rëisen im
hocke mached, motorisiert, mèrked mer au nüme,

wënn s e chli duruuf oder durap gaad. mir
alte händ gsëid: ich gaanen «uf mëi-
len ue», di junge säged, si gön

gig «nach mëile». mir händ

gsëid, der unggle woni «z

züri in(e)», di junge
säged, er woni «in züri».

si händ d spraachform

vu de flachländer
übernoo: ich kam

gestern von flens-

burg, ich übernachte

in fulda und ich fahre

nach friedrichshafen.

erstuunlich, wie fiin
dass di chlinschten un-
ebehëite vom gländ i de

spraach abbildet gsi sind, öisi
ächer rund ums doorf ume, wo sind

die gsii: im dreier une, im ziili hine, im dielsch-

dorfer ried äne, im langacher obe, im ëierbach

usse. und die vu de klassezämekunft, wo händ

ZÜRICH

wohèèr bisch,

wohère gaasch?

s amigs gwont: im doorf ine, z nassewiil hine, z

mäpmehasli obe, im ried une, z niderglatt äne.

wohère sind er go poschte: uf büüli übere (en

tschoope), uf züri ie (e goldigs chetteli), uf
oberhasli ue (en choorb chriesi),

in chrèèschtel übere (en junge
hund), uf baden abe (es

pèèrli schue), i d bürg ue
BÜLACH (zwo fläsche klevner).

wo isch er hèèr choo,

öise bsuech: vu chur

obenabe, vu niderwe-

nigen unenue, vum
glaarnerland hinefüre,

vum tüütschen ussenie.

di säbe chüine wöörtli

«ue, obe, obenabe; abe,

une, unenue» sind am
verschwinde. mer chönd s nu

na dokumëntiere. aber
wider e chli mee duruuf und durap

laufe, das tèèt gliich nüüt schade, wèr

z fueß gaad, erlëbt ebe d wëlt drüüdimensionaal und

chund z schnuufe. «mensch, wo gehest du hin?»

edgar euel

29 Schweizerdeutsch 2010 12


	edgar euel

